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PRESSESTIMMEN

anlässlich der SUCK MY DICK Uraufführung

auf dem Filmfest München 2001

„...ein Endzeit-Gesellschaftsbild von bravouröser

intellektueller Bosheit. Ein surrealistisches Unterbewusstseins-Massaker von literarischer Qualität."

Abendzeitung

"...eine grandios-komische, intelligent-böse Farce..."

Süddeutsche Zeitung

"...eine brillant besetzte Groteske um männliche

Verlustängste und Sexismus"

dpa

"...eine wunderbar trashige Farce"

TZ

"Zwischen Kultur-Satire und surrealistischer Groteske mokiert 

sich Roehler über tiefe männliche Verlustängste..."

Berliner Morgenpost

"Roehler gelingen ungewöhnliche, teils virtuose Arrangements, 

die manchmal an den expressionistischen Film erinnern."

Tagesspiegel
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VORWORT

Der neue Film des Deutschen Filmpreisträgers Oskar Roehler, SUCK MY DICK, ist eine Farce mit komödiantischen und grotesk-surrealistischen Zügen, eine moderne Fassung der Dr. Jekyll & Mr. Hyde-Parabel von Robert Louis Stevenson. Der Film beschreibt vordergründig die Verlustängste eines in der Gesellschaft hoch angesehenen Mannes in der Midlifecrisis. Jedoch zeichnet Oskar Roehler effektvoll ein exaltiertes Bild der verwöhnten narzisstischen Gesellschaft, in der die Individuen zunehmend an dem Sinn ihres Daseins zweifeln. Ihr Leben ist von zahllosen Ängsten geprägt: Verlust des Arbeitsplatzes, Verlust von sexueller Attraktivität und anderen Statussymbolen, Verlust von Freunden und letztendlich – und dies ist besonders einschneidend – Verlust von Ansehen und Akzeptanz in der Gesellschaft. Diesem Kreislauf zu entrinnen scheint kaum mehr möglich, ist man einmal in die Mühlen des Wahnsinns geraten.

Oskar Roehler tanzt mit dem Drehbuch zu SUCK MY DICK auf einem Seil, schwankt zwischen Surrealismus und Realismus; er ist provokant, obszön und voll bissiger Satire, dabei jedoch intelligent und humorvoll. Er kreiert die 'tragische' Figur eines vom beruflichen und privaten Erfolg verwöhnten Buchautors, der Schritt für Schritt alles verliert, woraus er seine Selbstbestätigung zieht. Als auch der größte Alptraum eines jeden Mannes – der Verlust der Männlichkeit – real wird, stürzt er in Abgründe ungeahnten Ausmaßes. Derart entblößt, verstößt ihn auch die intellektuelle Society, die ihn gerade eben noch bejubelte. Gibt es ein Entrinnen?

SUCK MY DICK ist eine Produktion der Helkon Media Filmproduktion GmbH. Gedreht wurde vom 24. Oktober bis 7. Dezember 2000. Die Dreharbeiten wurden überschattet vom unfassbaren Tod Werner Koenigs, Produzent, Firmengründer und Vorstand der Helkon Media AG. 

Das Projekt wurde nach 30 Drehtagen erfolgreich abgeschlossen.

"Der Film hat für mich innerlich wie ein Befreiungsschlag funktioniert. Ich habe meine bisherigen Gewohnheiten, meine persönliche Realität in Stücke geschlagen, um frei zu sein für das Spiel mit cineastischen Formen. Ich wollte Mythen aus der Literatur- und Kinowelt in die Jetzt-Zeit holen, ihnen den Raum geben, den sie zur Entfaltung benötigen.

Es ist ein Geschenk, dass ich so schreiben durfte.  Werner Koenig war genau so verrückt wie mein Drehbuch und ich. Ihm habe ich den Film zu verdanken.“

Oskar Roehler

KURZINHALT

Der erfolgreiche Buchautor Dr. Jekyll (Edgar Selge) berichtet seinem Psychiater (Wolfgang Joop) eine unglaubliche Geschichte: Er spürt, dass seine Romanfigur und Alter Ego Hyde (Ralf Richter) aus seinem Gehirn ausbrechen und ihm alles, was ihm lieb und teuer ist, wegnehmen wird. Sein Seelendoktor diagnostiziert eine ausgewachsene Midlifecrisis mit schizophrenen Symptomen. Aber der Alptraum wird für Dr. Jekyll schon bald zur Wirklichkeit. 

Hyde macht sich tatsächlich selbstständig und entweicht dem Gehirn des Autors. Mit Hilfe und an der Seite der mysteriösen Fee Jeanny (Katja Flint) übernimmt er von Jekyll schrittweise alles, woraus dieser seine Selbstbestätigung zieht: sein wallendes Haar, seine strahlenden Zähne, seinen überdimensionierten Penis und schließlich die Anerkennung durch die Gesellschaft. Seine junge Freundin sucht sich einen anderen, seine Exfrau erklärt ihn dem Wahnsinn nahe. Nur seine koksende Tochter hält noch zu ihm.

Der einstige Liebling der Medien stürzt in eine tiefe Sinnkrise, und eine Achterbahn in die Abgründe der Gefühle beginnt. Kurz vor dem totalen Absturz geschieht jedoch etwas Unerwartetes....

INHALT

Dr. Jekyll (Edgar Selge) ist verzweifelt. Irgendetwas Unerklärliches geschieht in seinem Gehirn. Der fast 50-jährige Erfolgsautor und Liebling der Medien, der soeben sein neues Werk "Dr. Dickhirn" beendet hat, erzählt seinem Psychiater Dorian (Wolfgang Joop), seine Romanfigur Hyde wäre kurz davor, aus seinem Gehirn auszubrechen. Dorian schickt seinen Patienten kurzerhand nach Hause, er solle sich beruhigen. Doch schon auf dem Weg geschieht das Unglaubliche: Hyde (Ralf Richter) bricht aus den "Mühlen von Jekylls Gehirn" aus und manifestiert sich in Fleisch und Blut.

Noch in der selben Nacht, nach gewohntem Liebesspiel mit Freundin Babsy (Sonja Kerskes), hat Jekyll einen Alptraum: Während er an der Sauna-Bar mit den Mädels flirtet, trifft Hyde im Duschraum auf Jeanny (Katja Flint), eine Fee, die dem verdutzten Hyde jeden Wunsch erfüllen will. Hyde wünscht sich den überdimensionierten Schwanz des Autors. Schweißgebadet wacht Jekyll auf und muss feststellen, dass der Alptraum wahr geworden ist.

Bei seinem Psychologen flippt der Autor völlig aus. Doch Dorian kann den  nur für Jekyll sichtbaren Hyde nicht sehen und versucht vergeblich, seinen Patienten zu beruhigen. Er diagnostiziert eine Midlifecrisis mit Symptomen einer Schizophrenie.

Aufgebracht rennt Jekyll zu seiner Ex-Frau Corinna (Franziska Walser) in ihre Zahnarztpraxis. Corinna hat wenig Verständnis für ihren Ex-Mann und gemeinsam mit ihrer Sprechstundenhilfe (Hannelore Elsner) katapultieren sie ihn aus der Praxis. Jekyll muss erkennen, dass seine Umwelt auf das Desaster, das er durchmacht, nicht reagiert. Kein Mensch glaubt an real gewordene Träume.

Doch dann überschlagen sich die Ereignisse: Freundin Babsy packt ihre Koffer, aus Mitleid würde sie nicht bleiben. Abends, auf einer Szene-Party, blitzt er mit seiner primitiven Anmache bei seiner alten Bekannten Tina (Natalia Wörner) ab und

verlässt resigniert den Ort. Noch in der selben Nacht träumt er vom Verlust seiner Haare – und schreckt aus seinem Traum hoch. Der Blick in den Spiegel macht deutlich: Seine Haarpracht ist tatsächlich weg. Draußen feiert seine Tochter Julia (Zora Holt), ein Berliner Szenegirl, mit Freunden. Die koksende Jugend deutet seinen Haarverlust als psychosomatische Reaktion des Körpers auf Verlustängste, und bietet dem Verzweifelten erst einmal einen Joint zur Beruhigung an. Die Party geht weiter.

Am nächsten Tag macht Dorian Jekyll nicht viele Hoffnungen. Träume können sich nicht in der Realität manifestieren und – da Autosuggestion bei ihm nicht helfen würde – könne er als Psychiater nur mehr seelischen Beistand leisten.

Als Jekyll zu Hause auch noch einen Mahnbescheid der Steuerfahndung in sechsstelliger Höhe in Empfang nehmen muss, ist er am Boden zerstört. Tochter Julia redet ihm ins Gewissen, stellt allerdings fest, ihr Vater hätte schon längst aus dem Engpass seines triebgesteuerten Reaktionsschemas ausbrechen sollen. Nun sei es zu spät, resümiert sie lakonisch, sein Schwanz habe sich von selbst abgestoßen.

Als Jekyll im nächsten Alptraum auch noch seine Zähne verliert, gerät er völlig in Panik. Dorian kann die unheimlichen Phänomene auch nicht erklären und diagnostiziert eine Vertiefung der Psychose. Jekyll flüchte sich in Wunschvorstellungen, schöne Zähne, schönes Haar, einen vollkommenen Körper zu haben – doch die gebe es nicht. Mitleidsvoll bietet er ihm an, mit auf die Vernissage einer Freundin zu kommen, um sich abzulenken. In der Galerie trifft Jekyll die Künstlerin Jeanny (Katja Flint), die – Gerüchten zufolge – mit hundert Aidskranken geschlafen habe, ohne sich selbst anzustecken. Die Gesellschaft liegt der Diva zu Füßen.

Plötzlich entdeckt Jekyll Hyde, der sich grinsend Jeanny schnappt und mit ihr im Arm für kurze Zeit den Ort verlässt. Hyde trägt seine Haarpracht, seine strahlend

weißen Zähne – und sein überdimensioniertes Geschlechtsteil. Jekyll ist wie gelähmt, Hyde hat sich offenbart, er ist real. Doch außer ihm und Jeanny scheint das niemand zu bemerken.

Jekyll ist von Jeanny fasziniert und verabredet sich mit ihr. Mit einer Schwanzprothese, die ihm Dorian, der selbst einst mit Jeanny liiert war, als Ersatz mitgab, kommt Jekyll in Jeannys seltsame, mystische Wohnung und die unerträgliche Peinlichkeit nimmt ihren Lauf...

Geplagt von Scham sucht er sie Tage später auf, doch Jeanny verwehrt ihm brüsk den Eintritt. Da erkennt Jekyll in Jeanny die Fee aus seinem Traum. Fassungslos dringt er in ihr Atelier ein, in dem sie gerade an einem Götterdämmerungs-Tryptichon arbeitet – im Zentrum dieses Werkes steht kein anderer als der entblößte Hyde. Jekyll erlebt den sich in der Realität manifestierenden Alptraum vor seinen Augen, doch es ist zu spät. Von Jeannys Handlangern rausgeschmissen, bricht auch noch Dorian wortkarg die Psychotherapie endgültig ab. Jekyll könne zwischen Realität und Traum nicht mehr unterscheiden, er sei ein hoffnungsloser Fall.

Bei seinem letzten Auftritt in der Öffentlichkeit – einer derben, obszönen Publikumsbeschimpfung – kommt es zum Eklat, als er über eine junge Studentin herfällt. Die Society schwört, ihn nie wieder auf die Beine kommen zu lassen. Er wird öffentlich degradiert und beschimpft; bald unterstellt man ihm auch noch den Raub des Textmanuskriptes zu „Dr. Dickhirn“. Er habe sich der Dokumente seines vor sieben Jahren bei einem mysteriösen Autounfall ums Leben gekommenen WG-Genossen Hyde bemächtigt. Jekyll – als Betrüger entlarvt, von der Society fallen gelassen, von den Freunden verlassen. Vor Jekylls Augen zerfließen die Grenzen zwischen Wirklichkeit und Wahnvorstellung. Im Drogenrausch und dem Selbstmord nahe holt ihn seine dunkle Vergangenheit ein. 

„Du hast einen Wunsch frei“, sagt eine erlösende Stimme. „Na los, wünsch' dir was!“, tönt es sirenenhaft von keiner weniger als Jeanny. Der Rettung so nahe schickt Jekyll sie zum Teufel...

PRODUKTIONSNOTIZEN

Es begann alles durch puren Zufall. Im Juni 2000 lernten sich Oskar Roehler und Werner Koenig auf einer Filmparty kennen und der Regisseur erzählte dem Produzenten und Helkon Vorstand von seinem neuen Drehbuch. Bereits am nächsten Tag, im Flugzeug auf dem Weg von München nach Los Angeles, hatte Koenig Roehlers Script in den Händen, das er noch während des Fluges las. Begeistert von der Provokation, von der eigenwilligen Phantasie des Autors, rief Koenig nach der Landung in L.A. Oskar Roehler an. "Wir werden dieses Projekt noch in diesem Herbst drehen!“

Koenig erkannte das Erfolgspotential von SUCK MY DICK schon im Anfangsstadium. Kaum fünf Monate später war Drehbeginn.

Die Entscheidung für das Projekt SUCK MY DICK war dennoch mutig und erforderte von der ersten Sekunde an hohes Engagement – das war auch Werner Koenig sofort klar. Den anstößigen Titel zu behalten, das war ein gewagtes Unterfangen – vermutet man hinter SUCK MY DICK doch eher Pornographie als Satire und Intellekt. Das Projekt wurde kurzerhand umgetauft und hieß einige Monate DR. DICKHIRN – nach dem Titel des Romans, den der Filmheld schreibt. Letztendlich aber entschied man sich doch für den treffenderen Titel SUCK MY DICK (dazu mehr im Interview mit Oskar Roehler).

Werner Koenig hatte mit Oskar Roehler einen Regisseur gefunden, der schon mehrere Low-Budget-Produktionen erfolgreich abgeschlossen hatte, jüngst eindrucksvoll bewiesen mit dem preisgekrönten Film DIE UNBERÜHRBARE.  SUCK MY DICK zu drehen war letztendlich nur möglich, weil man Darsteller gewinnen konnte, die auf einen großen Teil ihrer Gage verzichtet haben: Theater- und Fernsehcharakter Edgar Selge, Filmstar Katja Flint, den Modedesigner Wolfgang Joop und den Rebell Ralf Richter sowie viele befreundete Schauspieler und Stars wie Hannelore Elsner, Vadim Glowna, Dieter Laser, Natalia Wörner, Franziska Walser, Eva Mattes, Zora Holt und Mo Asumang. So sind zum Beispiel auch der ehemalige VOX-Chef Michael Gaißmayer oder auch der amerikanische Regisseur Buddy Giovinazzo in kleinen Rollen zu sehen. Das Recruiting verlief zum Teil spontan, so wurden Komparsen auch mal auf der Straße angesprochen, Crewmitglieder brachten ihre Bekannten, Freunde und Freundinnen mit etc. Oskar Roehler gelang es, die Leute für ein ungewisses Projekt zu faszinieren und am Schluss ein außergewöhnliches Darsteller-Ensemble zusammenzustellen.

Gedreht wurde an 30 Tagen, vom 24. Oktober bis zum 7. Dezember 2000. Die Vorbereitungen für den Dreh hatten in kürzester Zeit stattgefunden. Nur eineinhalb Monate vor Start war das Team von München nach Berlin gezogen. Von Anfang an arbeiteten alle unter hohem Druck und großer Anspannung. Für Oskar Roehler war SUCK MY DICK eine Berlin-Story, hier kennt er sich aus, hat viele Freunde und Kontakte in der Szene. Gedreht wurde vor allem im Studio Berlin Adlershof (Studio E) und unter anderem in der Paris Bar, in der Buchhandlung des Kaufhaus DUSSMANN, im Hilton-Hotel, beim FAB (Fernsehen aus Berlin), in den KWB Kabelwerken und in Privatwohnungen – sowie in den Straßen von Berlin.

Überschattet wurden die Dreharbeiten durch den für alle unfassbaren Tod von Produzent und Helkon Vorstand Werner Koenig. Er starb am 12. November (nach 13 Drehtagen) bei einem Lawinenunglück in den Schweizer Alpen.

INTERVIEW OSKAR ROEHLER

Ihr letzter Film DIE UNBERÜHRBARE beruht auf der Geschichte Ihrer Mutter, inwieweit hat Ihr neuer Film autobiografische Züge?

Natürlich ist das Ganze autobiografisch, weil ich immer versuche in Figuren zu schlüpfen, die ich schon kenne. Also es ist jetzt nicht so, dass ich meine Haare oder meine Zähne verloren habe... über die anderen Dinge rede ich nicht. Nein – im Grunde ging es darum, ein satirisches Bild der Gesellschaft zu entwerfen, die ich kenne. Ich habe die Kulturszene, in der ich mich ja auch aufhalte, dazu benutzt, der Gesellschaft den Spiegel vorzuhalten, was ihre Eitelkeiten, ihre Neurosen, ihre paranoiden Züge und ihre Verlustängste angeht und habe mir aus diesen Ängsten eine Figur kreiert.

Warum ein Film wie SUCK MY DICK?

Ich habe eine schwarze Komödie gemacht – eine Gesellschaftssatire. Es ist ein Anliegen von mir gewesen, mich mit dem Phänomen auseinander zu setzen, dass der Großteil unseres Lebens in einer scheinbar sicheren Umwelt dennoch oft von unterbewussten Ängsten dominiert wird. Wir dealen ständig mit potentiellen Katastrophen, wir rechnen hoch, was uns alles Schreckliches passieren könnte. Diese Gedanken brachten mich dazu, diesen Film zu schreiben. Ich wollte das Exemplar eines komödiantischen Helden schaffen und mit Präzision und der nötigen Ernsthaftigkeit die Konsequenzen seiner Tragik beschreiben. Unsere Zivilisation ist extrem fragil, und je weiter wir uns entwickeln, umso zerbrechlicher wird sie und umso stärker wird auch die Auseinandersetzung mit unseren Ängsten.

Wie fiel Ihre Wahl auf Edgar Selge?

Edgar ist meine Traumbesetzung. Er ist wie ein Chamäleon, den ich mir in tausenden Kostümen und Situationen vorstellen kann. Ich habe ihn sozusagen auf die Piste geschickt und ihn mit dem ganzen Schrecken konfrontiert – das war der Anreiz und das Vergnügen an der Sache und auch die Schadenfreude die man haben muss, um eine gute Komödie zu schreiben.

Ich entdeckte ihn in einem Kurzfilm, da spielte er einen absoluten Looser; danach habe ich ihn immer wieder in kleinen Rollen bemerkt. Ich brauchte jemanden, der eine gewisse Skurrilität besitzt, aber auch Sensibilität, und jemanden der intelligent genug ist, sein ganzes neurotisches Erscheinungsbild selbst zu checken. Jemand mit einer gewissen Selbsterkenntnis, die oft ganz vielen Schauspielern fehlt, einer Selbstironie, die eine ganz bestimmte Eleganz schafft. Wenn ich Leute sehe, kommt es darauf an, dass ich mit ihnen rede – ich finde, man kann in Gesprächen unheimlich viel über eine Person herausfinden, ob du mit ihr arbeiten willst, was da noch dahintersteckt und ob es in die Tiefe geht.

Kam es durch so ein Gespräch auch zu der Idee, Wolfgang Joop als Psychiater zu besetzen?

Joop – das war eine verrückte Idee Wolfgang zu besetzen. Aber das läuft eben so: Du lernst jemand kennen, das ist irgendwie aufregend, du willst etwas zusammen machen, dann lädst du ihn zu deinem Film ein.

Wie kamen Sie auf den ungewöhnlichen Filmtitel SUCK MY DICK?

Mittlerweile ist es für mich kein Problem mehr den Titel auszusprechen, ich glaube man muss ihn ein paar mal aussprechen, um zu merken, dass er ganz schön klingt vom Sprachlaut her, so dezent, fast ein bisschen Understatement.

Warum denken die Leute immer SUCK MY DICK heißt "lutsch meinen Schwanz"?

Wer amerikanische Filme gesehen hat, der wird an jeder Straßenecke irgendjemanden entdeckt haben, der einem anderen zuruft "Hey, suck my dick!" und das heißt soviel wie "Leck mich am Arsch, verpiss dich". Dass das immer gleich so eine sexuelle Bedeutung hier hat, muss einen freudianischen Ursprung in Deutschland haben. In Amerika denken die Leute einfach "suck my dick" und damit hat sich's. Tschüss, see you!

Wann ist das Buch entstanden?

Ich schrieb es irgendwann im letzten Sommer und habe es sofort danach mit Werner Koenig zusammen gedreht, der auch crazy genug war, das zu drehen. Es war frisch – taufrisch.

Und noch zum Thema Midlifecrisis ein paar Worte...?

Ich habe das Gefühl, dass viele schon ihre Midlifecrisis haben, bevor sie überhaupt angefangen hat. Manche 25-jährigen haben schon eine vehementere Midlifecrisis als manche 50-jährigen. Vermutlich ist die der 50-jährigen jedoch wesentlich komplexer und differenzierter. Frustration im Sexleben, Geldsorgen – oft müssen sie eine deprimierende Bilanz ziehen. Diese traurige Wahrheit lässt sie am Sinn des Lebens zweifeln. Das Resultat: Herzinfarkt, Alkoholismus. Oder sie zerbrechen an ihrem Ego – oder versuchen ihr Ego zwanghaft zu zerbrechen. Die Midliferisis ist eigentlich etwas, was ich niemandem wünsche. 

Kastrationsangst ist ein zentrales Thema im Film.

Ich wollte ein signifikantes Beispiel dafür finden, welche Ängste es gibt und da griff ich eben auf die Dinge zurück, die sich in Komödien immer wieder bewähren: z.B. den Schwanz. Der Verlust meines Schwanzes wäre für mich allerdings wesentlich leichter zu verschmerzen, als der Verlust meiner Beine, meiner Arme oder meines Augenlichts. Wenn ich  wirklich Prioritäten setzen müsste – das wäre jetzt ein ganz weites Feld....

Spüren Sie nach dem Siegeszug "Der Unberührbaren" eine Art Erfolgsdruck?

Eigentlich spüre ich im Moment gar keinen Erfolgsdruck, weil der Erfolg doch auch so groß war, dass ich mich erst einmal ausruhen und genießen konnte. Doch mit jedem neuen Film spüre ich natürlich einen Druck, sobald er schließlich in die Kinos kommt. Denn jeder neue Film ist auch eine Aussage, denn man kann ihn nicht wie einen Fernsehfilm unter den Tisch spielen. Bei einem Fernsehfilm verspüre ich keinen Druck, der wird gesendet und vergessen. Bei einem Kinofilm macht man eben eine Aussage – ich gebe ein Statement ab über die Gesellschaft und über meine Position in dieser Gesellschaft. Und von daher ist es für mich immer eine große Herausforderung. So erfolgsverwöhnt, wie ich es ein  Jahr war, um so deprimierter wäre ich bestimmt, wenn der Film nicht so gut ankommt und umso mehr freue ich mich, wenn der Film noch mal so gut angenommen wird.

DARSTELLER

EDGAR SELGE

Bestsellerautor Dr. Jekyll

Theater, Fernsehen und Film – in allen Bereichen hat sich Edgar Selge einen Namen gemacht.

Er studierte Philosophie und Germanistik in München und Dublin, sowie klassisches Klavier in Wien. 1975 schloss er sein Schauspielstudium an der Otto-Falckenberg-Schule in München ab. Von 1975-78 gehörte Edgar Selge zum Ensemble des Berliner Schillertheaters. Danach war er bis 1996 fest an den Münchner Kammerspielen engagiert. Seither ist er als Gast auf vielen Bühnen zu bewundern, u.a. am Schauspielhaus Zürich, Burgtheater Wien, bei den Salzburger Festspielen und am Deutschen Theater Berlin. In Deutschland war er jüngst am Residenztheater München als Schillers "Wallenstein"zu sehen – ab Frühjahr 2002 in dieser Rolle auch im Schauspielhaus Frankfurt. Die Süddeutsche Zeitung schwärmt: "Edgar Selge ist einer der stärksten, kreativsten deutschen Schauspieler“. Im Oktober 2001 wird Selge im Münchner Residenztheater zu sehen sein, in "Torquato Tasso“. 

Sein erstes TV-Engagement hatte er im  Diethard-Klante-Film "Käsbach, ich liebe Dich". Selge spielte in Helmut Dietls "Kir Royal" und hatte Episodenhauptrollen in zahlreichen Fernsehserien. Unter der Regie von Konrad Sabrautzky drehte er die Fernsehfilme "Karriere: Ein neuer Mann" und "Der nächtliche Auftritt". 1998 war Edgar Selge in zwei außergewöhnlichen Produktionen auf dem Bildschirm zu sehen: "Das Böse" von Christian Görlitz und "Schlange auf dem Altar" von Regisseur Hans-Erich Viet. Im gleichen Jahr stand er unter anderem für mehrere Folgen von "Polizeiruf 110" als einarmiger Kriminalhauptkommissar Jürgen Tauber vor der Kamera, z.B. in "Spurlos verschwunden" unter der Regie von Ulrich Stark. Selge war bislang in sechs "Polizeiruf 110"-Folgen im deutschen Fernsehen zu sehen.

Sein Kino-Debüt gab er 1990 mit IM KREISE DER LIEBEN (Regie: Hermine Huntgeburth). 1995 folgte HAMSUN (Regie: Jan Troell) und 1997 Helmut Dietls ROSSINI

"Auf diese Rolle habe ich viele Jahre gewartet, und ich kenne keinen deutschen Regisseur, der groteske Phantasie und realistische Gesellschaftssatire so genial verbindet. Polanski und die Coen-Brothers sind vielleicht geheime Paten, aber ich fühlte mich bei der Arbeit oft wie Nikolai Gogols "Kowaljew“, dem über  Nacht seine Nase abhanden kam.“

Edgar Selge

– ODER DIE MÖRDERISCHE FRAGE... . 1999 spielte Edgar Selge an der Seite von Maximilian Schell in FISIMATENTEN (Regie: Jochen Kuhn). 2000 folgte DREI CHINESEN MIT DEM KONTRABASS unter der Regie von Klaus Krämer. Für seine beeindruckende Darstellung des Rüdiger erhielt er den Deutschen Filmpreis 2000 in der Kategorie "Beste Nebenrolle". 2001 war er als Prof. Dr. Klaus Thon in Oliver Hirschbiegels dramatischem Thriller DAS EXPERIMENT zu sehen.

Nach seiner überragenden Performance als Dr. Jekyll in Oskar Roehlers Film SUCK MY DICK drehte Edgar Selge mit seiner Frau Franziska Walser (die in SUCK MY DICK übrigens seine Ex-Ehefrau spielt) die TV-Produktion "Chaos der Gefühle" (Regie: Diethart Klante) und er steht ab November erneut als Hauptkommissar Tauber vor der Kamera – die Partnerin an seiner Seite ist Michaela May. „Keine Figur unter deutschen Fernsehfahndern ist derzeit so aufregend wie dieser einarmige Polizeimann“, so der Spiegel. Die neueste Folge der Erfolgsserie "Polizeiruf 110" wird unter der Regie von Manfred Stelzer ab November in München gedreht.

Filmografie – eine Auswahl

2001
SUCK MY DICK, Regie: Oskar Roehler / Kino

2000
DAS EXPERIMENT, Regie: Oliver Hirschbiegel / Kino

1999/2000
JAHRESTAGE, Regie: Margarethe von Trotta / TV-Film

1998-2001
POLIZEIRUF 110, Regie: Ulrich Stark, Hartmut Griesmayr, 


Peter Patzak, H.-G. Bücking / TV-Reihe

1998
DREI CHINESEN MIT DEM KONTRABASS, Regie: Klaus Krämer / Kino


FISIMATENTEN, Regie: Jochen Kuhn / Kino

1997
DAS BÖSE, Regie: Christian Görlitz / TV-Film


ROSSINI, Regie: Helmut Dietl / Kino

1995
HAMSUN, Regie: Jan Troell / Kino

1990
IM KREISE DER LIEBEN, Regie: Hermine Huntgeburth / Kino

1990
DER NÄCHTLICHE AUFTRITT, Regie:  Konrad Sabrautzky / TV-Flim

1987 KIR ROYAL, Regie: Helmut Dietl / TV-Serie

KATJA FLINT

Jeanny

Katja Flint gehört seit Jahren zweifellos zu den gefragtesten deutschen Kino- und TV-Schauspielerinnen. Ihre Kindheit verbrachte sie in Deutschland und in den USA. Nach dem Abitur absolvierte sie eine Schauspielausbildung und sammelte erste Theatererfahrungen, u.a. am Münchner Residenztheater. Ihr Kinodebüt gab sie bereits 1983 in Roland Suso Richters KOLP. Darauf folgten u.a. die Kinofilme VERGESST MOZART (1984, Regie: Slavo Luther), NUR FRAUEN, KEIN LEBEN (1985, Regie: Roland Suso Richter), DER DEMOKRATISCHE TERRORIST (1991, Regie: Per Berglund), DIE SIEGER (1993, Regie: Dominik Graf), DU BRINGST MICH NOCH UM (1994, Regie: Wolfram Paulus), VOLL NORMAAAL (1994, Regie: Ralph Huettner), WIDOWS (1997, Regie: Sherry Hormann) oder STRAIGHT SHOOTER (1998, Regie: Thomas Bohn). Zuletzt beeindruckte Katja Flint mit ihrer außergewöhnlichen Leistung als MARLENE in Joseph Vilsmaiers gleichnamigem Film.

Das Fernsehpublikum begeisterte sie mit vielen hochklassigen TV-Produktionen wie z.B: "Regina auf den Stufen" (1989/90, 10-Teiler, Regie: Bernd Fischerauer), "Leo und Charlotte" (1990, 6-Teiler, Regie: Kaspar Heidelbach), "In uns die Hölle" (1995, Regie: Urs Egger), "Das Mädchen Rosemarie"(1995/96, Regie: Bernd Eichinger), "Lautlose Schritte" (1996, Regie: Christian von Castelberg), "Ende einer Leidenschaft" (1996, Regie: Niki Stein), "Venusmörder" (1996, Regie: Dominik Othenin Girard), "Vicky's Nightmare" (1997, Regie: Peter Keglevic) oder in Bernd Schadewalds spannendem 2-Teiler "Der Tod spielt mit".

Nach der bezaubernden Jeanny in Oskar Roehlers Farce SUCK MY DICK stellte sie sich erneut einer schauspielerischen Herausforderung und spielte 2001 die Madame Pompadour in der internationalen Produktion "The Young Casanova".

Filmografie – eine Auswahl

2001
THE YOUNG CASANOVA, Regie: Giacomo Battiato / int. TV 2-Teiler


SUCK MY DICK, Regie: Oskar Roehler / Kino

2000
GONE UNDERGROUND, Regie: Michael Ballhaus / Kurzfilm


VERA BRÜHNE, Regie: Hark Bohm / TV-Film

1999
MARLENE, Regie: Joseph Vilsmaier / Kino

1998
STRAIGHT SHOOTER, Regie: Thomas Bohn / Kino


DER TOD SPIELT MIT, Regie: Bernd Schadewald / TV-2-Teiler

1997
WIDOWS, Regie: Sherry Hormann / Kino


VICKY'S NIGHTMARE, Regie: Peter Keglevic / TV-Film

1996
VENUSMÖRDER, Regie: Dominik Othenin Girard / TV-Film

1994
VOLL NORMAAAL, Regie: Ralf Huettner / Kino


DU BRINGST MICH NOCH UM, Regie: Wolfram Paulus / Kino

1993
DIE SIEGER, Regie: Dominik Graf / Kino

1991
DER DEMOKRATISCHE TERRORIST, Regie: Per Berglund / Kino

1989/90
REGINA AUF DEN STUFEN, Regie: Bernd Fischerauer / TV-10-Teiler

1984
VERGESST MOZART, Regie: Slavo Luther / Kino

1983
KOLP, Regie: Roland Suso Richter / Kino

"Die Jeanny steht für das, was Männer an Frauen fasziniert, aber für sie ewig undurchschaubar bleibt. Ich habe mir vorgestellt, sie wäre eine Art 'weibliches Element' mit mehr diabolischen als göttlichen Eigenschaften gegenüber dem männlichen Geschlecht. Dieses 'Element' bewegt sich zwischen den Zeiten und Welten, hat überirdische Kräfte und bedient sich lebender weiblicher Personen (wie heute Jeanny die Künstlerin, früher Eva, Aphrodite, Marlene, Monica, Cleopatra...), um verborgene Wahrheiten der Männer ans Licht zu bringen, oder wonach auch immer diesem 'weiblichen Element' gerade der Sinn steht."

Katja Flint

RALF RICHTER

Romanfigur Hyde

Wer ihn einmal erlebt hat, wird ihn nicht so schnell vergessen: Ralf Richter, der Rebell, der Chaot, der 'Prolet'. Seine Rolle als Romanfigur Hyde in SUCK MY DICK scheint ihm wie auf den Leib geschneidert: schrill, obszön, rebellisch. Seit den 80er Jahren gehört Ralf Richter zu den wichtigsten Darstellern im deutschen Fernsehen und Kino.

Und er fiel schon als Kind auf. Der am 17. August 1957 in Essen geborene Richter, der übrigens mit sechs Brüdern und einer Schwester in Bochum aufwuchs, kam 1963 in die Schule – die der freche Knabe schier endlos wechselte. Zwischen 1973 und 1975 absolvierte er erfolgreich eine Schreinerlehre. 1977 begann er mit Schauspielunterricht an der Westfälischen Schauspielschule Bochum, brach sie nach zwei Jahren jedoch wieder ab. Nichtsdestotrotz stand Richter bald auf vielen Theaterbühnen, u.a. im Deutschen Schauspielhaus, der Freien Volksbühne Berlin oder im Schauspielhaus Bonn (z.B. Clockwork Orange, Regie: Bernd Schadewald). Zahlreiche TV und Kino-Engagements folgten für den mit Ruhrpottdialekt, prolliger Präsenz und rauhem Charme auftretenden Richter.

Nach seiner Rolle in Wolfgang Petersens DAS BOOT kam der endgültige Durchbruch mit den zwei Staffeln der Erfolgsserie "Rote Erde" (Regie: Klaus Emmerich). Es folgten unzählige Auftritte in TV-Serien wie "Tatort", "Der Alte", "Derrick", "Ein Fall für Zwei" und "Der Fahnder" sowie in TV-Filmen wie "Alarm für Cobra 12“, "Balko", "Kommissar Rex" oder "Die Wache“.

Zu seinen Filmrollen zählen vor allem SCHREI DES SCHMETTERLINGS (1998, Regie: Frank Strecker) und FUSSBALL IST UNSER LEBEN (1999, Regie: Tomy Wigand) oder PLANET ALEX (1999, Regie: Uli Schüppel). Als Bankräuber und Knastbruder Kalle spielte Richter eine Hauptrolle in der Krimikomödie BANG BOOM BANG, EIN TODSICHERES DING (1998, Regie: Peter Thorwarth).

Mitte 2001 feierte Ralf Richter mit Hilmi Sözer die Gründung ihrer Film- und TV-Produktion "Hirachi“. Als Kalle und Kümmel stehen Richter und SCHUH DES MANITU-Star Sözer in ihrem aktuellen Projekt WAS NICHT PASST, WIRD PASSEND GEMACHT (2001, Regie: Peter Thorwarth) gemeinsam vor der Kamera (Kinostart: Ende 2001).

Ralf Richter lebt in Köln und hat zwei Kinder, Sohn Max (geboren 1982) und Tochter Aline (geboren 1992).

Filmografie – eine Auswahl

2001
SUCK MY DICK, Regie: Oskar Roehler / Kino



WAS NICHT PASST, WIRD PASSEND GEMACHT, Regie: Peter Thorwarth / Kino


ALARM FÜR COBRA 12, Regie: Michael Kreindel / TV-Film


NEBENWIRKUNGEN, Regie: Walter Feistle  / TV


BALKO (Tod auf dem Nil), Regie: Christoph Eichhorn / TV

2000
KOMMISSAR REX, Regie: Christian Görlitz / TV-Reihe


EIN FALL FÜR ZWEI, Regie: Ralph Bohn / TV-Reihe

1999
FUSSBALL IST UNSER LEBEN, Regie:Tomy Wigand / Kino


PLANET ALEX, Regie: Uli Schüppel / Kino

1998
BANG, BOOM, BANG, ein todsicheres Ding, Regie: Peter Thorwarth / Kino

SCHREI DES SCHMETTERLINGS, Regie: Frank Strecker / Kino

1980-1997
ROTE ERDE, Regie: Klaus Emmerich / TV


DAS BOOT, Regie: Wolfgang Petersen / Kino


SUPERSTAU, Regie: Manfred Stelzer / Kino


PEANUTS, Regie: Carlo Rola / Kino


HAPPY WEEKEND, Regie: Edi Herzog / Kino


MARIANNENGRABEN, Regie: Achim Bornhak / Kino

"Für mich war es ein schöner Anreiz, als 'Alter Ego' von Edgar Selge zu agieren. Es gab nur die eine Möglichkeit, mich für die Rolle zu besetzen, weil ich der einzige Darsteller in Deutschland bin, der wirklich so ein Ding in der Hose hat.“

Ralf Richter

WOLFGANG JOOP

Psychiater Dorian

Mode-, Produktdesign und Malerei – Wolfgang Joop bewegt sich in diesen künstlerischen Sparten schon seit jungen Jahren auf sicherem Parkett. Nun hat Oskar Roehler den weltberühmten Modeschöpfer für die Rolle des strengen Psychoanalytikers Dorian in SUCK MY DICK entdeckt – und von den Kritikern wird er als große Überraschung gefeiert.

Joop wurde am 18. November 1944 in Potsdam geboren. Er studierte Werbepsychologie, Malerei, Bildhauerei und Kunstpädagogik in Braunschweig, war später freischaffender Künstler und Honorarprofessor an der Hochschule der Künste in Berlin für die Fächer Aktzeichnen und Design. Joop begann seine Designer-Karriere in den 70er Jahren mit Ehefrau Karin. 1970 gewannen sie bei einem Modewettbewerb der Zeitschrift "Constanze" die ersten drei Preise. Danach begann ein kometenhafter Aufstieg in der Modebranche. 1987 machte er seinen Familiennamen Joop zum erfolgreichen Markenzeichen JOOP! GmbH. Anfang 1998 verkaufte er 95% der Anteile der JOOP! GmbH an die Wünsche AG. Im Juli 2001 folgten die restlichen 5%. Damit beendete er die Zusammenarbeit mit JOOP!, um sich neuen Aufgaben zu widmen, unter anderem der Schauspielerei.

Wolfgang Joops Illustrationen und Zeichnungen werden schon heute in zeitgenössischen Museen gezeigt. Das Hamburger Museum für Kunst und Gewerbe beherbergt weit über 100 Exponate aus seinen verschiedenen Schaffensperioden. 1995 zeigte das Kunstmuseum Wolfsburg eine Retrospektive über sein graphisches Gesamtwerk. Darüber hinaus ist Wolfgang Joop, der Anfang der 70er Jahre als Redakteur tätig war, heute ein gefragter Autor. In zahlreichen Zeitschriften und Zeitungen, u.a. Der Spiegel, Stern, Der Tagesspiegel, Welt am Sonntag oder Die Woche erscheinen seine Artikel zu gesellschaftspolitischen Themen. Im Herbst 1999 erschien sein erstes Kochbuch "Hectic Cuisine“. Im Februar 2001 folgte "Das kleine Herz“.

Persönlich unterstützt Wolfgang Joop seit Jahren zwei wichtige soziale Vereine: das Hamburger Hospiz "Hamburg Leuchtfeuer e.V."und "Dunkelziffer e.V.", der sich um sexuell missbrauchte Kinder kümmert. Gleichermaßen ist Wolfgang Joop ein verantwortungsbewusster Förderer des kulturellen Erbes seiner Heimatstadt Potsdam und Berlin. In Potsdam erwarb er z.B. zwei bedeutende Bauwerke: die Villa Metz aus dem Jahre 1908 und die Villa des bekannten Malers Fritz Rumpf aus dem Jahre 1894, die nach den Vorstellungen von Wolfgang Joop renoviert und modernisiert werden.

Nicht zuletzt liegt ihm die Förderung junger Talente am Herzen, um die sich u.a. die von ihm 1999 ins Leben gerufene Firma Wunderkind Art kümmert. 1999 entwarf und stiftete er für das jährlich in Potsdam stattfindende studentische Filmfestival "Sehsüchte" den mit 5.000 DM dotierten "Wunderkind Award".

Wolfgang Joop hat zwei Töchter, Jette (geb. 1968) und Florentine (geb. 1973). Als Kosmopolit wohnt er in New York und Monte Carlo.

Filmografie

2001
SUCK MY DICK, Regie: Oskar Roehler / Kino

1985
DER SOMMER DES SAMURAI, Regie: Hans-Christoph Blumenberg / Kino

1984 TRÄNEN IN FLORENZ, Regie: Marianne Klara Schäfer / Kino

"Inzwischen ist vieles über mich und meine Rolle als 'düsterer' Psychiater geschrieben worden. Ich selbst glaube, dass Dorian nicht viel anders ist als seine Patienten, die er zu therapieren versucht. Seine eigenen Schwächen überdeckt er mit angeblicher Überlegenheit und mit Zynismus. Besonders deutlich wird das in dem Moment, als er fühlt, dass er mit seinem Latein am Ende ist.“

Wolfgang Joop

HANNELORE 

ELSNER

Zahnarzthelferin

Sie ist nicht nur eines der größten Schauspieltalente, Hannelore Elsner gehört wegen ihres Charismas und ihrer sinnlichen, herzlichen Ausstrahlung zu den beliebtesten Darstellerinnen in Deutschland. Seit fast 40 Jahren steht die vielfach ausgezeichnete Schauspielerin auf Schauspielbühnen und vor der Kamera. Mit Oskar Roehler arbeitete sie erstmals 1999 zusammen: als Hauptdarstellerin in dem Film DIE UNBERÜHRBARE. Für ihre herausragende Darstellung der Hanna Flanders erhielt sie gleich vier Auszeichnungen: den Deutschen Filmpreis 2000, die Auszeichnung "Best Actress" auf dem Chicago International Filmfestival und im laufenden Jahr 2001 bekam sie den Bayerischen Filmpreis sowie den Deutschen Videopreis für diese Rolle überreicht.

In SUCK MY DICK hat Hannelore Elsner eine Gastrolle als Zahnarzthelferin – ein spritzig-charmanter Kurzauftritt. Eine weitere aktuelle Produktion, die auch auf dem Filmfest München Anfang Juli 2001 zu sehen war ist ENDE DER SAISON (Regie: Stefan Krohmer). Derzeit dreht sie an der Seite von Iris Berben wieder mit Oskar Roehler: einen TV-Film mit dem Arbeitstitel TANZ DER SCHWESTERN.

Filmografie – eine Auswahl

2001
SUCK MY DICK, Regie: Oskar Roehler / Kino


ENDE DER SAISON, Regie: Stefan Krohmer / Kino

2001/1999
ICH SCHENK DIR MEINEN MANN, Regie: Karola Hattop  / TV-4-Teiler

1994-2001
DIE KOMMISSARIN, Regie: Charly Weller / TV: 52 Folgen

2000
ENDE DER SAISON, Regie: Stefan Krohmer / TV-Film



SOLANGE WIR LIEBEN, Regie: Olaf Kreinsen / TV-Film

1999
DIE UNBERÜHRBARE, Regie: Oskar Roehler / Kino

1998
DER SCHREI DES SCHMETTERLINGS, Regie: Frank Strecker / Kino

1996
DAS MÄDCHEN ROSEMARIE, Regie: Bernd Eichinger / TV-Film

1991 ELSA, Regie: Hartmut Griesmayr / Kino
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CREW

WERNER KOENIG

Produzent

Werner Koenig, geboren am 20. April 1963 in Tegernsee, stieg schnell zu einem der erfolgreichsten deutschen Filmproduzenten auf. 1986 gründete er gemeinsam mit Marcus Rosenmüller die Produktionsfirma "me, myself and eye“, heutiger Marktführer im Bereich Jugend und Musik. 1991 gründete er zusammen mit Martin Heldmann die Helkon Filmvertriebs GmbH, die bald auch in den Verleih und die Produktion einstieg. Als im Oktober 1999 die Helkon Media AG am Neuen Markt in Frankfurt notierte, wurde Koenig Programm- und Produktionsvorstand.

Die Helkon Media AG avancierte rasch zu einem international etablierten, dynamischen Unternehmen im Filmbusiness. Zu den erfolgreichsten Filmen im Helkon-Vertrieb zählen der für den Oscar nominierte FARINELLI, LANG LEBE NED DEVINE, HOUSE ON HAUNTED HILL, ONEGIN - EINE LIEBE IN ST. PETERSBURG, DER KÖNIG TANZT, WEDDING PLANNER - VERLIEBT VERLOBT VERPLANT,  MEXICAN  und andere.

Als Produzent etablierte sich Werner Koenig mit dem Thriller 14 TAGE LEBENSLÄNGLICH (Regie: Roland Suso Richter) der mit drei Filmpreisen ausgezeichnet wurde. Es folgte u.a. 1998 die Produktion des heiß umstrittenen Mengele-Thrillers NICHTS ALS DIE WAHRHEIT (Regie: Roland Suso Richter) mit Götz George und Kai Wiesinger. Im Jahr 2000 griff er spontan das Projekt SUCK MY DICK von Oskar Roehler auf. Werner Koenig, der eine große Leidenschaft für Sport – besonders für Skifahren und Segeln – hatte, starb nur zwei Wochen nach Drehbeginn von SUCK MY DICK am 12. November 2000 bei einem Lawinenunglück in den Schweizer Alpen.

MARKUS R. REISCHL

Ausführender 

Produzent

Markus R. Reischl, Diplom-Kaufmann, 1956 in München geboren, ist seit Ende 2000 Generalbevollmächtigter der HELKON MEDIA AG und Head of National Operations.

Mit dem Ziel, ambitionierte Kinofilme zu realisieren, gründete Markus Reischl 1997 das Produktionsunternehmen Kinofilm München, das inzwischen als Teil des Helkon-Networks Entwicklungs- und Produktionsaufgaben übernimmt.

Reischl war zuvor 10 Jahre in leitender Position im Medienmanagement tätig, zuletzt als Geschäftsführer von RTL 2. Mit dem Label "Die jungen Wilden" ("Der Sandmann", "Im Namen der Unschuld", "Unter die Haut") etablierte er einen neuen, "kinoreifen" Qualitätsanspruch für Fernsehproduktionen.

Zu seinen bisherigen Kino-Produktionen gehören DIE HÄUPTER MEINER LIEBEN (1999, Regie: Hans-Günther Bücking), VIENNA (2000, Regie: Peter Gersina) – und SUCK MY DICK (2001, Regie: Oskar Roehler).

OSKAR ROEHLER

Regie 

und Drehbuch

Oskar Roehler lebt seit 1981 in Berlin. Bis 1988 machte er sich als Autor und Journalist einen Namen, unter anderem mit der Buchveröffentlichung "Abschnappuniversum“. Ab 1989 widmete er sich dem Schreiben von Drehbüchern, agierte als Co-Autor von Christoph Schlingensief beim Kinofilm TERROR 2000, UNITED TRASH, DIE 120 TAGE VON BOTTROP und bei dem Theaterstück "100 Jahre CDU“.

1992 war er Co-Autor von Niclaus Schillings Kinofilm DEUTSCHFIEBER. 1995 schrieb Oskar Roehler das Buch zum Film EX (Regie: Mark Schlichter), der den HypoVereinsbank Preis des Filmfest München erhielt; im selben Jahr entstand das Drehbuch zu GENTLEMAN, bei dem er erstmals auch Regie führte. Mit dem ungewöhnlichen, bizarren Underground Movie SYLVESTER COUNTDOWN (1997, Buch und Regie) erregte Oskar Roehler größte Aufmerksamkeit in Deutschland – und erhielt abermals den HypoVereinsbank Preis des Filmfest München. 1998 folgte GIERIG (Buch und Regie) sowie der Fernsehfilm LATIN LOVER (Regie).

Inhaltlich und stilistisch völlig neu verfuhr er mit seinem internationalen Erfolgsfilm DIE UNBERÜHRBARE (1999, Buch und Regie) – einem Meisterwerk der Poesie – der unter vielen anderen Preisen auch mit dem Deutschen Filmpreis 2001 ausgezeichnet wurde. 2000 schrieb er das Drehbuch zu der skurrilen Gesellschaftssatire SUCK MY DICK und nahm das Projekt im Oktober 2000 als Regisseur in Angriff. Mit dabei: Edgar Selge und Katja Flint in den Hauptrollen, Ralf Richter, Modeschöpfer Wolfgang Joop, Hannelore Elsner und viele mehr. Von der Presse und dem Publikum wurde SUCK MY DICK auf dem Filmfest München im Juli 2001 bejubelt und von den Kritikern hoch gelobt. Der Film startet am 8. November 2001 in den deutschen Kinos.

Aktuell dreht Oskar Roehler mit Hannelore Elsner und Iris Berben einen neuen TV-Film mit dem Arbeitstitel TANZ DER SCHWESTERN. 2002 wird er mit Bioskop Film DER ALTE AFFE ANGST umsetzen.

CARL-F. KOSCHNICK – Kamera

Filmografie – Auswahl

ENDSTATION TANKE (2001), Regie. Nathalie Steinbart / Kino

JENSEITS (2000), Max Färberböck / TV-Film

MESCHUGGE (1998), Regie: Dani Levy / Kino

STILLE NACHT (1996), Regie: Dani Levy / Kino

MARTIN TODSHAROW – Musik

Filmografie – Auswahl

TATTOO (2001), Regie: Robert Schwentke / Kino

HIJACK STORIES (2000), Regie: Oliver Schmitz / Kino 

DIE UNBERÜHRBARE (2000), Regie: Oskar Roehler / Kino

GERGANA VOIGT – Schnitt

Filmografie – Auswahl

Siemensstadt (2000), Regie: Felix Randau / Kino

England! (2000), Regie: Achim von Borries / Kino

Tolle Lage (2000), Regie: Sören Voigt / Kino

ALEXANDER MANASSE – Ausstattung

Filmografie – Auswahl

TUVALU (1999), Regie: Veit Helmer / Kino

LOLA RENNT (1998), Regie: Tom Tykwer / Kino

WINTERSCHLÄFER (1997), Regie: Tom Tykwer / Kino

INGRIDA BENDZUK – Kostüm

Filmografie – Auswahl

DAS ALIBI (2000), Regie: Christine Wiegand / TV-Film

TATORT: Mordfieber (1999), Regie: Ulrich Stark / TV-Film

MESCHUGGE (1998), Regie: Dani Levy / Kino

GABRIELE HAHN-LAUE – Maske

Kurzinformation

Studium zur Maskenbildnerin an der Kunsthochschule 

Dresden; seitdem Engagement beim DDR-Fernsehen;

ab 1992 Schönheitsstudio Beauté  in Berlin;

nebenbei für verschiedene Filmproduktionen tätig 

u.a. 1999 für AIMEE UND JAGUAR (Regie: Max Färberböck).

ROBERT RAEBELE – Spezialmaske

Filmografie – Auswahl

TAKING SIDES (2001), Regie: István Szabó / Kino

MARLENE (2000), Regie: Joseph Vilsmaier / Kino

BIN ICH SCHÖN? (1998), Regie: Doris Dörrie / Kino 

ROSSINI (1997), Regie: Helmut Dietl / Kino

Max Rammler – Mischung

Filmografie – Auswahl

VERA BRÜHNE (2001), Regie: Hark Bohm / TV-Film

DAS EXPERIMENT (2000), Regie: Oliver Hirschbiegel / Kino

VERGISS AMERIKA (2000),  Regie: Vanessa Jopp / Kino

CA SCANLINE – Special Effects

Filmografie – Auswahl

Der Schuh des Manitu (2001), 

Regie: Michael Herbig / Kino

EMIL UND DIE DETEKTIVE (2001), 

Regie: Franziska Buch / Kino

Anatomie (2000), Regie: Stefan Ruzowitzky / Kino

TECHNISCHE DATEN 

TECHNISCHE DATEN

Herstellungsland:
Deutschland

Herstellungsjahr:
2000/2001

Länge:


82 min

Tonformat:

dolby digital

Format

35 mm,1:1:85, Farbe

SOUNDTRACK

Erschienen bei Universal Music

